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Fairtrade
Vorbereitung für
Siegelverleihung
Bad Dürrheim. Die Fairtrade-
Steuerungsgruppe Bad Dürrheim
traf sich unter Federführung von
Roswitha Kneer, Roland Manger
sowie der Stadt, vertreten durch
Patricia Ehret, im Generationen-
treff Lebenswert, um die Siegel-
verleihung und Auszeichnung
der Stadt zum Fairtrade-Town
am Dienstag, 20. Juni, im Kur-
haus zu besprechen und zu pla-
nen. Dabei wurden auch Plakat-
motive begutachtet. mg

Konzert
Gesangverein
1866 lädt ein
Bad Dürrheim. Der Gesangverein
1866 Bad Dürrheim lädt am kom-
menden Dienstag, 30. Mai, zu ei-
nem öffentlichen Konzert in der
Kurklinik Limberger, Hammer-
bühlstraße 5, ein. Der Beginn ist
um 19 Uhr, der Eintritt ist frei. Ein
idealer Anlass für Interessierte,
sich von den Gesangsqualitäten
„einer der wichtigen Vereine der
Stadt“, laut Bürgermeister Wal-
ter Klumpp, überzeugen zu las-
sen. eb

Europa-Bilder im Narrenschopf
Bad Dürrheim. Der Verein Kunst-
schaffende und Kunstfreunde
Bad Dürrheim lädt zusammen mit
Künstlern aus den Bad Dürr-
heimer Partnerstädten unter dem
Motto„Was bedeutet Europa?“ zu
einer Kunstausstellung in den
Narrenschopf.

Aus Bad Dürrheim stellen aus:
Ingrid Weishaupt, Elfriede Bäu-
erle, Heidrun Weiß, Gerda Berg-
ler, Madelaine Strohmeier,
Volkmar Rinke, Ute Schmid, Gi-
sela Schiermann, Barbara Pöhle,
Renate Hall, Dr. Martin Lagran-
ge, Ute Hauser, Bärbel Stöhr-Po-
laczek, Eleonore Möller, Jürgen

Merk, Carl Lotz, Alexander Rei-
chert, Dietmar Werner, Lioba El-
sässer-Flaig und Günther Land-
wehr. Zu sehen sind auch Bilder
von Schülern der Grundschule
Bad Dürrheim. Zwar läuft die
Ausstellung schon seit Dienstag,
trotzdem ist am morgigen Sams-
tag noch mal eine offizielle Aus-
stellungseröffnung mit den
Künstlern um 10 Uhr, zu der die
Bevölkerung eingeladen ist. Der
Workshop für das Kunstprojekt
„Gemeinsam in Vielfalt“, organi-
siert von Elfriede Bäuerle, findet
am Samstag, 27. Mai, ebenfalls in
der Kuppel 3 statt. hd

Am liebsten drei Jahre feiern
Städtepartnerschaft Schon der Auftakt der Jubiläumsfeier aus Anlass der 25-jährigen Partnerschaft mit
Enghien-les-Bains im Festzelt vor dem Hotel Solegarten ließ ahnen, wie fröhlich die kommenden Tage sein werden.

E s war nur ein Verspre-
cher von Bürgermeister
Walter Klumpp. Den
aber übersetzte Chantal

Kriebel, die Vorsitzende des
Deutsch-Französischen Freun-
deskreises exakt. Ein großartiges
Fest würden „wir alle zusammen
in den kommenden drei Jahren
feiern“, kündigte der Bürger-
meister an, meinte natürlich drei
Tage. Aber damit ernteten
Klumpp und Kriebel Jubel im
Festzelt.

Mehr einWunsch
Es war vermutlich ein
Freud’scher Versprecher, sozu-
sagen ein Wunsch, angesichts
von 25 Jahren Partnerschaft mit
den Freunden aus Frankreich, die
nun zusammen mit den Delegati-
onen aus Hajdúszoboszló in Un-
garn und Spotorno in Italien ge-
feiert werden soll. In all den Jah-
ren sind Freundschafen entstan-
den, quer durch Europa, von Un-
garn nach Italien, nach Frank-
reich, nach Deutschland.

Herzliche Freundschaften,
wie an den Begrüßungen deut-
lich wurde: Lachen, Küsschen

links, Küsschen rechts, gemein-
same Freude über das Wiederse-
hen. Bestens organisiert war der
Empfang auch von Thomas Fuß
und seiner Kollegin Silke Braun,
beide in der Stadtverwaltung mit

der Organisation betraut. Für alle
Gäste und die deutschen Gastge-
ber hatten sie Namensschilder
vorbereitet, jeweils mit den Far-
ben der Nationalflaggen verse-
hen, für die Franzosen blau, weiß
und rot, für Italien und Ungarn
rot, weiß und grün, nur unter-
schiedlich angeordnet.

„Freibier“ heizte ein
Auf der Bühne standen acht Mu-
siker der Kapelle „Freibier“, eine
Abordnung des Musikvereins
Unterbaldingen. Sie unterhielten

mit zünftiger Blasmusik, so wie es
sich für ein Festzelt im Biergar-
ten gehört. Mit der Slavonicka
Polka brachten die Unterbaldin-
ger Stimmung wie auf dem Cann-
statter Wasen ins Zelt. Die Leute
stiegen zwar nicht auf die Tische,
klatschten aber den Takt laut mit.

Zur Stärkung gab’s Ochsen-
stelzen, Steaks und Weißwürste,
angestoßen wurde mit Bier und
Wein, Prosit, Santé, Salute und
Egészségére gewünscht. Nach
gut einer Stunde ausführlicher
Wiedersehensfreude erklommen

Bürgermeister Walter Klumpp
und Chantal Kriebel die Bühne.
Sie begrüßten jene, die schon ge-
kommen waren, wie Patrice
Manfredi aus Enghien-les-Bains,
Partnerschaftsbeauftragter der
Stadtverwaltung, Bürgermeister
Dr. Lászlo Sóvágó aus Hajdúszo-
boszló und viele andere.

WeitereGäste kommennoch
Die meisten, unter ihnen die
Spitzen der Freundeskreise, hie-
ßen Walter Klumpp und Chantal
Kriebel bei ihren Vornamen

willkommen, wie Veronique,
Maria Grazia oder Denés – Be-
weis jahrelanger Freundschaf-
ten.

Die beiden Bürgermeister aus
Enghien-les-Bains Philippe Su-
eur und aus Spotorno Mattia Fio-
rino waren gestern Abend noch
nicht dabei, sie werden heute in
Bad Dürrheim erwartet. Allen
Gästen empfahl Bürgermeister
Klumpp das reichhaltige Veran-
staltungsprogramm und wusste:
„Wir haben viel über Europa zu
besprechen.“ hd

”Wir haben viel
über Europa zu

besprechen.
Walter Klumpp
Bürgermeister

GemeinsambegrüßtenBürgermeisterWalterKlumppundChantalKriebel, dieVorsitzendedesDeutsch-FranzösischenFreundeskreises, dieGäste
zumAuftaktder Jubiläumsfeierlichkeiten. Foto:HartmutDulling

Kündigung
nach 31
Dienstjahren
Prozess Ein 56-Jähriger
und sein ehemaliger
Arbeitgeber trafen sich vor
dem Arbeitsgericht. Eine
Einigung gab es nicht.

Bad Dürrheim/Villingen-Schwen-
ningen. Ein ganzes berufliches
Leben hat er in einer einzigen
Firma mittlerer Größe im
Schwarzwald-Baar-Kreis ver-
bracht. Jetzt gab es eine Kündi-
gung, und so trafen sich Arbeit-
geber und der ehemalige Arbeit-
nehmer vor dem Arbeitsgericht
Villingen.

Abteilung aufgelöst
Zwei Gründe sind es, die den Ar-
beitgeber veranlassten, dem
langjährigen Mitarbeiter zu kün-
digen: einmal die betriebsbe-
dingte Kündigung. Die Abtei-
lung, wofür der Mitarbeiter zu-
ständig war, wird Angaben zu-
folge aufgelöst. Die Arbeit wird
verteilt „nach oben, nach unten
und quer“, wie bei der Verhand-
lung zu hören war. Ein anderwei-
tiger Einsatz für den heute 56-
jährigen Mitarbeiter konnte nicht
gefunden werden. Der zweite
Grund war eine verhaltensbe-
dingte Kündigung, im Arbeits-
recht Druckkündigung genannt.

Kündigung gefordert
Sechs Mitarbeiter forderten vom
Unternehmen, den Mitarbeiter
aufgrund seines Fehlverhaltens
zu entlassen. Geschehe das nicht,
würden die sechs Mitarbeiter
selbst kündigen. Eine gütliche
Einigung kam nicht zustande, der
Richter wollte auch nicht vorei-
lig urteilen. So gibt es einen Kam-
mertermin im Februar 2018. edt

Die Steuerungsgruppe begutachtet Plakatentwürfe für die Siegelver-
leihungundAuszeichnungBadDürrheimszumFairtrade-Town.
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Der Natur und der Umwelt verpflichtet
Wahlkampftour Bundestagsabgeordneter Thorsten Frei besucht Bad Dürrheimer
Mineralbrunnen und lobt Engagement für das Wasser und engagierten Umweltschutz.

Bad Dürrheim. Der auf dem Vor-
platz geparkte Bus verrät es:
Bundestagsabgeordneter
Thorsten Frei ist im Wahlkampf.
Besuche bei Unternehmen im
Wahlkreis gehören dazu. Regel-
mäßig informiere er sich in den
Betrieben, wolle nah an den The-
men sein, sagt der Abgeordnete.
Wenn aber Wahlkampf ist, dann
ist natürlich auch die Presse gern
gesehen, um über die Arbeit des
Abgeordneten zu berichten und
so für die öffentliche Wahrneh-
mung zu sorgen. So auch über den
Besuch des Abgeordneten beim
Bad Dürrheimer Mineralbrun-
nen.

Nach einem Rundgang durch
den Betrieb mit den beiden Ge-
schäftsführern Ulrich Lössl und
Bernhard Wolf zeigt sich der
CDU-Politiker beeindruckt, lobt
neben den Wassern auch die
Mischgetränke, für die nur regi-
onale Produkte verwendet wer-
den, wie beispielsweise die Äpfel
vom Bodensee für die Apfel-
schorle. Er betont die Verant-
wortung des Unternehmens auch

für soziale Projekte, den Einsatz
für Natur und Umweltschutz und
nennt die Gesundheitsprogram-
me für die Mitarbeiter vorbild-
lich. Tatsächlich hält der Mine-
ralbrunnen neben den Pflicht-
Workshops für Ernährung und
Rücken, sowohl für „Schreib-
tischtäter“ als auch für „körper-
liche Schaffer“, Angebote für
Kurse im Fitnessstudio und beim
Physiotherapeuten vor.

Stadt profitiere auch
Der Mineralbrunnen habe als
Lieferant an Endverbraucher ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad,
nicht nur in der Region, sondern
über Baden-Württemberg hi-
naus, befindet der Abgeordnete.
Besonders auch die Stadt Bad
Dürrheim profitiere von dem Al-
leinstellungsmerkmal des Mine-
ralbrunnens, trügen die Produkte
doch den Namen der Stadt. Ge-
schäftsführer Lössl umreißt die
zurückliegenden fünf bis sieben
Jahre, in denen die großen He-
rausforderungen und Investitio-
nen abgedeckt worden seien.

Wenn das Unternehmen nun von
der Qualitätsgemeinschaft Bio
Mineralwasser e. V. mit dem Prä-
dikat Bio-Mineralwasser-Betrieb
ausgezeichnet worden sei, sei die
Herausforderung die Entschei-
dung dafür gewesen, berichtet
Lössl. Es sei ein globales Thema,
dass Wasser immer weniger rein
sei, sagt der Geschäftsführer. In
Bad Dürrheim gäbe es die Pro-
bleme nicht, dass Wasser etwa
von Arzneimittelrückständen,
Pestiziden und Lösungsmitteln
belastet sei. Auch deswegen habe

sich der Mineralbrunnen dafür
entschieden, sich von externen
Experten nach mehr als 100 Ana-
lysen die Bio-Qualität bescheini-
gen zu lassen.

Der Mineralbrunnen sei einer
guten Lebensgrundlage ver-
pflichtet, betont Lössl, beteilige
sich deshalb an entsprechenden
Projekten, pflege zum Beispiel
eine aktive Partnerschaft mit dem
Umweltzentrum in Schwennin-
gen. Bio habe viel mit Nachhal-
tigkeit zu tun, sagt der Ge-
schäftsführer. hd

Hygiene hat im Betrieb des Bad Dürrheimer Mineralbrunnens oberste
Priorität. Deshalb muss sich auch Bundestagsabgeordneter Thorsten
Frei (Mitte) für den Rundgang mit den Geschäftsführern Ulrich Lössl
(links)undBernhardWolf (rechts)einenweißenKittelüberstreifen,hier
imLabor. Foto:HartmutDulling

Dritten Meisterstern geholt
Bad Dürrheim. Nach den großen
Erfolgen bei drei Teilnahmen an
Stockturnieren in der Bad Dürr-
heimer Sport- und Freizeitwelt
können sich die „Bad Dürrheimer
Jungs“ mit Adi Weber, Chris Re-
duth, Nico Schmider und Joschka
Hürlimann nun den dritten
Meisterstern auf ihr schwarzes
Trikot drucken lassen.

Beim 9. Turnier holte sich das
heimische Quartett als Sieger
nun schon zum dritten Mal in
dieser Besetzung den großen
Wanderpokal. Schon im Juli 2014
und im Mai 2016 konnte ihnen die

Turnierleiterin Tanja Hirning
Urkunden und den Siegerpokal
übergeben.

Fünf Mannschaften hatten sich
für das neunte Stockturnier an-
gemeldet. Den zweiten Platz hol-
te sich die Gruppe „Starlight Ex-
zess“. Die „Alemannenstube“
verließ das Turnier als Dritte und
der „Harley Club“ folgte ihnen
dicht dahinter. Für die „Jackys“
war dabei sein alles. Mit 22 Punk-
ten wurde Adi Weber Stocksie-
ger, gefolgt von Toben Hoffmann
mit 19 Punkten und Rene Weber
mit 18 Punkten. gsc

Fünf Mannschaften kämpften beim 9. Stockturnier in der Sport- und
Freizeitwelt umdengroßenWanderpokal. Foto:GabrieleSchäfer


